




Mhuurtemhergiſchen Wrovinten
KMahres Wezeugen und gerechtes Flagen,

Abber das allzufruhe Zbſterben

Des

Sutchlauchtigſtrn Surſten und hrrrn,
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tlitgn

dJ J

Kertzogen und Vrb-Grintzens zu Bürtemberg
2

und Teck Grafens zu Mompelgard herrn zu veydenveim; Des Hoch
Lobl. Schwabiſchen Crayſes General-FeldMarichall Lieutenants, und

Odriſten uber ein Reaiment zu Pfexd wir auch Ritters des Konigl.
greußiſchen Ordens vom ſchwartzen Adler

Wollte  ÊAls am 1 NMartiü 17320

e

Zie VedachtnußWredigt/

nd Fero Theureſtem Vrichnum
Die letztern und ſolenneſten Ehren-Bezeugungen

gehalten wurden,

Senen geſamten Durchlauchtigſten Koch—
Füuurſtlichen Fochſt Geidtragenden
Jn allertieffſfter DEVO TION econſecriren und zu Tage legen

Joh. Heinrich Fecz Seeretair Baſſict.

StTurceGaAgD,Gedruckt bey Danitl Benjamin Jaber, Hochfürſtl. Hofe und Cautzley Buchdrucker,
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A Owie, o Wurtemberg ein Schiffbruch in den Wellen,En Peſt, Erdebeben, Mord, Verfolgung, Brand und Schwerd,
 Ein Wetter das, mit Blitz- vermiſchten Waſſer-Fallen,
m Mit Hagel, Donner, Wind und Sturm die Lufft durchfahrt,
m Beny denen Sterblichen ein Angſt-Geichrey'erwecket;
x So auch, ja, noch weit mehr, hat dich diß Wort erſchrecket:F Ss iſt Srb-Wrintz

ſolchen Nothen
Hofft noch ein jeder, daß das Gluck ihn retten kan;
vier aber ſchiene uns die Wehmuth aar zu todten,
An allen Ecken traff man nichts als Jammer an,
Es weinte Klein und Groß, wo man ſich nur hinkehrte,
Erfuhr man nichts, als daß ihr Klag-Geſchrey ſich mehrt.
Bald rieff ein Muſen-Sohn: muß dann mein Fchutz verſcheiden?
Bald ein verlebter Graiß: D WRomſcher Schild und Zrm:

Durchlauchtſter Kberhurd! ach wes wirſt Du jebt leiden,
7

Gamt deiner Gertzogin O Angſt! das Gott erbarm!
Da SeExRoO LiebesPol den ichonſten Stern verliehret
Der Fhm gantz ungemein im erſten Jang gezieret.
Ach! in was Quaal wird nun nicht unſre KGoheit ſtehen?

Mit Jero KGerrn Wemahl brct Jhrer Lebe Ziel
Jr Surn n d eee hent J decheruhen/
Verloſcht Jhr SchutzGeſtirn Jhr Leit-Stern Luſt und Wonne
Kein Wunder es erblaßt ſelhſt dieſe Knmuths-Konnr.
So fahrt diß gantze Land noch immerfort mit klagen,
Wann mir der Wahrheit Mund ſo in die Feder rufft:

eilner ArinaSchreib! nunmehr Heepv u; -—νν erlaube es zu wagen,T J I

Den allerletzten Blick zu thun in deine Grufft!
Die ſoll der Spiegel ieyn worinnen man erblicket,
Was Dich unſterblich macht und deinen Tod beglucket

vier ruht der RedlichſtenWefürſteten Srempel,

Die HauptLuſt Sberharos— Ju ſ üebſter Sohn
GKariens beſter Schaz olliſens voffnungs Temyel/

Seer Unterthanen Wunſch zum Wurtembergſchen Thron/
Ein ſolcher Printz der nichts als Kunſt und Tugend ubte
Und die gelehrte Welt gantz auſſer maſſen liebte.
Beſonders hielt Er werth rechtſchaffene Soldaten,
Und itellte Jhnen Sich als Jhren Bruder dar.
Und iollte Jhm ein Wunſch, nach ſeinem Wunſch, gerathen;

J

So machte Er ſein Hertz zu einem Brand-Altar,
Worauf Gehorſam, Treu, und achte Liebe brannte.
Die Er ein Opfer fur den groſſen Vater nannte.



VIm jagen, reiten, ja, im Waffen exereiren,
Jm Fechten, und was ſonſt nur Helden zugehort,

Ließ Jhn der Trefflichſte zum Zuemplar pagſiren
Fur alle Meiſter, ſo darinnen hochaelehrt.
Auch, ſetzte Er Auſie io lieblich, ſchon und nette,
Als wann der Kunſtlichite ſie componiret hatte.4

Er war ein Burger-Freund, der Wayſen ihr Erbarmen,
Der Wittwen Zuverſicht, und Haupt-Palladium,
Der HulffsBedurfftgen Hand, die Freude derer Armen,
Des Alters Jubel-Pſalm, der Jugend Lob und Ruhm,
Ja, der Bedrangten Mund bey dem Durchlauchtſten Jater,

und allen, die in Noth, der gnadigſte Berather.
Doch, welche Muſa kan Jhn gnug nach Wurden preiſen,

Dabdieſer liebhſte Printz ein Wunder unſrer Zeit?
Gar keine, denn, warum? ie wurde vielmehr weiſen,
Es fehlte ihr an Kunſt, Verſtand und Fahigkeit.
Daher will Stammlender nur dieſes noch bemercken,
Was unſre Geiſter kan im gantzen Leben itarcken.
Diß iit die Lieb und Huld in unſer Hertz geſchrieben,
Von ieiner Gnad und Gunit verſiegelt und petſchiert.4

Denn, wie ein treuer Hitt kan ſeine Heerde lieben;
So auch hat ſeine Lieb, uns, die Jhm lieb, gefuhrt,
Kurtz, alles konnte Er, nur nicht, was abzuſchlagen,
Und einem Bittenden ſein FIAT zu verſagen.
Er wuſte dieſe Kunſt die Hertzen zu gewinnen,
Statt ſtrengem Rechtes wollt Er lieber gnadig ſeyn.
Der Haß war Jhm verhaßt, Sein Jurſtliches Beginnen,
War mehr ein Seegens-Stern, als ein Comoten-Schein.
Denn, alles was Er that, beſtund in lauter Proben,
Die ſo die Freunde, als die Feinde muiten loben.
und alſo konnt es dann zuletzt nicht anders kommen,
Die Ewigkeit war Jhm zu nahe an der Hand,
Sie hat mir allemal den Vortheil abgenommen,
Jm Aufſatz ſeines Thuns, und mir den Preyß entwand,
Ja, Jhn in Ertzt, in Gold und Diamant geatzet,
Die weder Moos, noch Roſt, und Unbeſtand verletzet.
Dann, horte man daraum der Fema Ruhm Trompete
Von Jhm aufs prachtignte in Nord, Oſt, Sud und Weſt,
Auch letzlich, da ſie rieff: Wann nach der Abendrothe,

Dich, Fridrich Budwig einſt, o Wurtemberg! verlaät;
So weine nicht! die Jahr ſo Jhm abgehn am Leben.
Will GorT dem groſen KFerrn und Vate L doppelt geben.

Wie dieſes alles nun der Warheit eigne Worte;
So auch vernahm man diß bey ſeinem Lebens-Schluß:
Er ſchickte ſen Gebet vermehrt zur Himmels-Pforte,
Gab ſeinen Lieben wie dem Hof den letztern Gruß
Er wunſchte Jhnen Henl, Gluck, Wohl- und Vochergehen,
und eilte Andachts-voll nach Sions Friedens-Hohen.
Denn JEſus, JEſus, war zuvor bey allen Stunden,
Jn ſeiner SterbensZeit als wie die Haupt-Parol,
Drum hat Er auch gewiß erlanat in Chriſti Wunden,
Das Allerhochſte Gut, das allerbeſte Wohl,
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Kron, Thron und Purpur, die mit keinen Eitelkeiten
Als einem Schatz der Welt, mehr um den Vorzug ſtreiten.
Wer alſo ſeelig itirbt, da JEſus in der Seelen,
Der ſtirbt ſo gut, als der Gerechtſte ſterben kan,
Bey dieſem Mittler kan die Seeligkeit nicht fehlen,
Mit Jhme trifft Er GOtt in voller Klarheit an,
Drum ſeelig, wer den Sieg alſo im Tode findet,
Und auch, wie dieſer Held, mit Chriſto uberwindet.
Zwar Penrietta! Sir o Schmuck des Breunen Standes

4Acht Dir ſtirbt ein Wemahl, mithin Dein halbes hert.

Dir Ge rtzog, Kertzogin, o Sonnen dieſes Landes!

Ein einzger rh und Printz, das iſt ein harter Schmertz!
Doch, wann die Wehmuth auch aus Sclaven Troſt erzwinget;
So nehmet gnadigſt auf, wann ſo ſein Troſt-Wort klinget:
Weil Sie in aller Welt geruhmet und aeprieſen,
Daß Dero Seelen nichts als Tempel-GoOttes ſind,
Jn ſeinem reinen Wort exleuchtet, unterwieſen
und folglich durch und durch in ſeinem Geiſt entzundt;
So will dieß wenige zum Troſte, knieend ſagen:
Der beſte Troſt iſt GOtt den Sie im Hertzen tragen.
Und, daß dem alſo ſey, kan gantz und gar nicht fehlen,
Weil Dero Wille ſich Dem Willen GOttes gleicht,
Wann Dero groſſer Geiſt, V Kochſturchlauchſte relen!

Eich dieſem ſtets pltgdun rint

A

Drum tragen Sie Grdüt/ a urſt Allbre t truſg rna
Da ein verfallner Thurn Jhm a e Sohn erſchlugel  eE

Je mehr die Perlen, durch die Fluth und Sturm gegangen,
Das Gold durch Feur und Gluth, jemehr ſteigt deren Wehrt,
Der Sonnen Liebreitz kan niemanlen ſchoner prangen
Als wann ihr heitrer Glantz die Fumternuß durchtlatt,
Ein Chriſt wird erſtlich recht von Chriſto nochgeliebet,
Wann Sr gleich Martyrern in allem Creutz geubet.

J alle insgeſamt, die ihr annoch beweinet, 55Gemahl und Srben jaden Vater und den erkn,
Wann weiß,/ daß nach dem Sturmdie Sonne wieder ſcheinet,
offt zeigt ein truber Taa den ſchonſten Abend-Stern.
Auf, trocknet das Gencht! wiſcht ab die herben-Zahren!
Daß ſie nicht in der Grufft den theuren Leichnam ſtohren!
Des Allerhochſten Rath der Himmel Meer und Erde
Samt ihrem gantzen Heer in ſeine Allmacht ſchließt
Thut niemals was umſonſt damit man innen werde
Wie Er alleine gibt nimmt pflantzet und begießt;
Drum ſey genung! GOTCT kan in Dero Seelen leſen
Woo Gridrich Vudwig ruht: hier kan Ernicht verwefen.

17 7








	Der Würtembergischen Provintzen Wahres Bezeugen und gerechtes Klagen, Uber das allzufrühe Absterben Den Durchlauchtigsten Fürsten ... Fridrich Ludwigs, Hertzogen und Erb-Prinzten zu Würtemberg und Teck ... Wollte Als am 1. Martii 1732. ... Die Gedächtnuß-Predigt Und ... Die letztern ... Ehren-Bezeugungen ... gehalten wurden ... consecriren und zu Tage legen, Joh. Heinrich Feez, Secretair & Bassist.
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



